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Wissens:; das Gewissen, das den Menschen sich selbst begreifen un
damit alTl SCcCiIiNer Not sıch selbst wieder en 1äßt; da Gewi1ssen, das
dem Menschen nıcht Nnur WI1ie der denkende e1s die Tatsache sSe1nes
„ Vorhandenseins“ au{fzeigt, sondern darüber hinaus auch die Möglich-keit SE1INeTr sittlichen „Existenz“.

Das Gewissen verhindert daß der ensch der Welt un dem Alltag
vertällt, sich reiben Jäßt, sich Nichts, der „großen Langeweile“
verliert. Es ist die NrUu. Menschen, die in nN1IC ruhen Jäßt, biıs
ruht dem Einen; es den Menschen ber sich selbst hinaus un
stellt ihn Se1INer Uun! Se1INer ngs Der auch SC1Ner Freiheit
und SC1Ner Verantwortung enn Gewissen reıiıhnel un Verantwortung
SINd Begriffe, dle zusammengehören) VOT ott er gefühlte Ruf des
Gewissens 1St C1INe Begegnung m1T ott Gewissensrecht aber 1st echt

dem ich ott Seinem Sittengesetz erlebe, echt das die menschliche
Satzung VOor ott stellt

bın VOo Naturrecht auUs  SCem ich ber VO Problem
des Gewissens spreche, STE ich mitten Fragenkreis der Ex1isten-
talphilosophie.

Tieienpsychologie
Wesen und Geschichte

Von H{  R RN &s J

Es gibt Menschen die sich selbst un anderen eiNne ast sSind Sie
quälen siıch miıt schweren Unzulänglichkeitsgefühlen der „eingeklemm-
ten Affekten“ mi1t Zwangsgedanken Zwangsimpulsen der uständen
fortgesetzter ngs MmM1% erheblichen timmungsschwankungen oder
dauernder Depression S1e SINd unfrei und gestort S1@ klagen vielleicht
1el ber Ina  m ann ihnen TOLZ em ıllen nıcht recht machen
Die Umwelt ertragt solche Menschen oIit Jange S1e die auffälligen Zi@1=
chen NnnNnerer Unausgeglichenheit un Unzu{iriedenheit unächstals Fol-
gen außerer Schwierigkeiten . hält sich soweit möglich zurück, De-
schwichtigt der sucht verstehen. Möglich, daß Nan durch Ermahnung

Selbstbeherrschung un Willenstraining Abhilife schaffen 1ill 1ILZ
d  ı  H  e  ' [ SS nı mehren sich vieimehr cdie eschwerden prallen die Fn
ziıehungseinflüsse wirkungslos ab, beginnt 198023  ® allmählich begrei-
fen, daß Innern der Menschen nicht recht stiımmen könne, daß
„Krankheit“ der Abnormität Spiele SCe1IN Vielleicht en
die Leidenden auch allmählich selbst egriffen, daß nicht weılıter-
gehen kann; S1Ee verlangen ana den uständen ein Ende machen.

Der Therapeut der Yzt WIrd ı solchen Fällen feststellen, daß sich
neurotische Störungen handele Was 1st eiNe Neurose?

eht ma  n alle Unzuträglichkeiten ben geschilderter Art durch un
Dpezleht Ina  _ S1E@ auft das Gesamtbe  den, WIrd} Begriffsbestim-
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mungen etiwa folgehder ATE kommen 1 „Die euTrose ist eın Leiden der
Seele, die ihren i1Inn verlor“ (Jung), der S1e „1St eın Notstand der Per-
sönlichkeit“ Speer), ine olge mangelhafter Erlebnisverarbeitung, em
mißglückter Weg ZUTLT Höherentwicklung. besten entspricht der Er-

ahrung eine Bestimmun Grosschop{s un:! un S1e lautet 1mM ersten
all „Die Neurose ist unter welcher Form sS1e auch auftreten mag
die S1'  are (9)  e einer t1 efen zwischen innerlich Erstrebtem
un außerlich Erreichtem“, und Jung nenn S1e schlicht un! trei-
fend Uneinssein miıt sich selbst.

Der neurotische ensch ist Iso gespalten. ber die paltung, VO.  b der
ler die ede ist, bezieht sich 1m Gegensatz den Geisteskrankheiten
nicht qauftf den „Geist“, den Verstand, sondern auf das Gefühl. und
den ıllen. Neurotische Menschen werden VON ihren widerstreitenden
Gefühlen hin- un! herger1ssen; sıe Sind überempfindlich, gehemmt, hals-
starrıg und StarrT, verkramp({it, gespalten zwiıischen Oberfläche un:! ‚Tiefe“
urch all das WIrd ihnre Willenshaltung uneinheitlich, gegensätzlich,
selbstzerstörerisch un quälerisch. Neurotiker sind deshalb edauerns-
werie Menschen. Kann INa  w ihnen nicht helfen? Die normalen Umwelt-
und Erziehungseinflüsse9Ww1ıe ben bereıts bemerkt. ibt für
Sle keine Heilmittel besonderer Art? Und IMa  } sie?

Es g1bt seit einigen Jahrzehnten einen Zweig psychologisch-medizini-
scher OrS  un der sich die Heilung eelisch Erkrankter angelegen sSeInNn
1äßt d1e Psychotherapile. Sie ennn verschiedene Methoden. Schultz
nennt olgende: die Populärpsychotherapie, die Hypnotherapie, die Wach-
sychotherapie, die Tiefenpsychotherapie Als
therapie bezeichnet mMa  } „alle äarztlichen Maßnahmen , deren EBinfluß
ganz der überwiegend seelischer Art 1St, nhne daß S1e doch eigentlich
psychotherapeutisches TDEelteN darstellten“ ; Kıs Sind VOLFr em gewI1sse
sozlale Eigentümlichkeiten des Arztes, seline Wärme, Nüchternheıit, Sach-
lichkeit, Hilfsbereitschaf{t, Überlegenheit, die beruhigend, stärkend, auf-
munternd au{f den Kranken wirken, ohne daß neben geringfügigen Hilfen
durch edikamente u, d. eLwas Besonderes geleistet würde. ntier

pl versteht man eine Form der Heilkunst, die sich me1lst
der suggestven Rede, der „verbalen Suggestion“ bedient, den Zu-
sStan der Hypnose herbeizuführen Dieser annn „nach ganz verschle-
denen Seiten ‚therapeutis ausgenutzt werden. SO kann sich der TZT
darauf beschränken, die Trhöhte Suggestibilıtät und Oonzentrations-
fähigkeit auszunützen, estimmte suggestive Maßnahmen ZU-

nehmen, UÜbungseffekte- unterstutzen; annn das Erleben der
Lösung un:! Passıivıtät der Beruhigung dienen lassen; annn die Hyp-

Vgl den Begriffsbestimmungen: VE Grosschopf. egelısche Storungen,
Leipzig 1939; TNS peer, Vom Wesen der Neurose, Leipzig 1933; CS Jung, Grund«-
säatzliches ZU praktischen Psychotherapie, Zentralbla:‘ Psychotherapıe und ihre
Grenzgebiete, VIIL, erselbe ı1ele der Psychotherapie, Bericht ber den.

Allgemeinen ärztlichen Kongreß Psychotherapie ın Bad Nauheim 1929; ılhelm
La1lblin, Was 1sS1 Psychotherapie? Deutsche Zeitschrift für Homöopathie usf.,
Heft 12 1944

Schultz, eelilsche Kran
erlıin 1943 Kenbehanflung‚ wesentl neuerarb. Auflage,
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OSsSe U: nte >  Jafzustände übe u mM1 Erho-
Jungswirkung anstreben; ann die ünstliche‚Einengung desBewußt-
seins‘ der Wiederbelebung irüheren Gedächtnisbesitzes dienen lassen und

der ‚Tiefentherapie'‘ äufig Gedächtnismaterial AunKReproduktion
bringen, das vordem 11Ur ‚unterbewußt‘ der bewußt verheimlich: WAaTr;
endlich ann die hypnotische Veränderung Jlediglich benützen,
etwelchen Allgemeinmaßnahmen der Psychotherapie mehr TUuC!

geben So die Hypnotherapie verschiedene YFormen .. q4 ntier
dem Sammelbegriff allgemeiner hr S „werden
zweckmäßig alle psychotherapeutischen Arbeitsweisen zusammengefaßt,
die planmäßige un: ziıelsichere, von estimmten methodischen Voraus-
setfzungen und Absichten geleitete seelısche Beeinflussung darstellen,hne Ccie ypnotische, psychokathartische der tiefenpsychologische ech-
nık pbenützen . €“ üÜrzere Konzentrationsübungen, deren einschlä-
ernder EinfÄiuß durch abwechselnde Bewegungsübungen aufgehobenWIrd, „Ruheübungen“, die Verlauf der Behandlung längerausgedehnt werden, gehören ebenso hierher W1e „Schmerztherapie“ be}
Kranken, „deren Symptome hart der Grenze des Willkürlichen stehen
der der Simulation verdächtig Sind“, un: „Moraliısche Abhärtung‘, die,
wenn S1eE mi1t vollem Einverständnis des Kranken ges  1€.  9 bei seeli-
schen Idiosynkrasien, die das Beru{fisleben STar beeinträchtigen, sehr
wirksam SC1InNn annn ÄAndere Mittel Sind: Aufklären, Bilden, Üben, (S6-
wöhnen, elehren, Beschäftigen, Beraten usf Im Gegensatz den bis-
lang enannten Methoden StTEe die t1 S un
„ D t1 S e“ insofifern S1Ee „ausdrücklı Reaktionen Unı
Umstellungen den ; der Persönlichkeit des
Kranken herbeizuführen beobachten, begleiten un! mıt. ihm
verarbeiten ucht‘“ Die tiefenpsychologische erapie will 97 i
gang Z ‚endothymen Grund‘, AD vitalpsychologischen un ZU
anschaulichen Bilderwelt des eelenlebens erschließen un darınheilend
wirken‘“.

Nun hat elin!Darstellung tiefenpsychologischer Heilpraxis Schwierig-
keiten  ‘9 die Von Schultz aqals sehr beträchtlich angesehen WeTr-
den Er sagt U m ine lefung wissenschaftlich darzustellen, die etiwa
300 Stunden umfaßt D, Toniilmaufnahmen des ganzen Verlaufes
und Cin ergänzender ext Von iwa Foliobänden erforderlich, sicher
iNne utopische Forderung, ebensosehr für die Herstellung WI1ie für
die Benützung Dritter

Immerhin 1äßt sich ohl eine Anschauung gewınnen, WenNnn die Ge-
schichte  9 die ethoden, der Wert und dıie TeNzen dieser Art Heilkunde
aufgewiesen werdcden. Schon der Einblick das geschichtliche Werden
wırd klären können, geht

In der zweıten Hälite des Jahrhunderts die Z

Hysterie- und ypnoseiforschung arco ane usf.) merk-
wurdige Erscheinungen Von „double CONSCIENCE (doppeltem Bewußtsein)
beobachtet und erklären versucht Hysterische Personen ähig,
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„autfomatiısch“ schreiben. WennINa  ‚a ihneneinen Bleistift ı die Hand
gab, schrieben Sie Antworten AaUF ennleder, die S1e der Zer-
Streuung gerichtet wurden, der führten KRechenaufgaben aUS, hne da-
Von mıiıt dem „ Wachbewußtsein“ W155SenN AÄAhnliche Spaltungen der
Seele wurden bei Mannn beobachtet, der untier der Einwirkungalkoholischer Vergiftung Stan„Während der Yzt mit ihm sprach‘“,
erzähl anet, „befahl ich, hinter ihm stehend, ihm leise die Arme
heben Das erste Mal MU der Arm aIiur berührt werden, ann folgtebewußt die Ausführung, auf entsprechende Befehle marschiert e
Setiz sich, N1e nieder ust. Auf die ra Was enn da mache
klärte C SITze WI1e vorher. eb Mıt anderen ortendie eele WAar
insofern gespalten, als ZW E1 Handlungen nebeneinander herliefen, die
beide VO  } der näamlichen Seele etiragen, ausgeführt wurden, die
aber keinen Bewußtseinszusammenhang zelgten. Betrachtet INa  ® den
eil der eele, erı Rapport mit dem YTzt Stan: wird INa  ® geneigt
SCIN, ihn den ewuhten 9 während der Teil, der die Körper-
bewegung aus  rte, automatisch schrieb derrechnete, als unbewußter
bezeichnet werden könnte

Der Erfolg dieser Erfahrungen un Beobachtungen War die Aufstellung
des Begriffes des Unterbewußten (subconscience) ane verstand das
Unterbewußtsein als notwendige olge gesamtmenschlicher Schwäche
Konzentration erfordert Ta Wo diese spaltet sich das Bewußt-—-
SCIN, das MNa  5 auch als „Aufmerksamkeit“ bezeichnen könnte Hysteriker

Deliranten sSind geschwäch Menschen, deshalb verfügen S1Ee über
doppeltes ewußtsein

und d, ZW @1 Wiener Ärzte, ernten diese Erfahrungen
der iranzösischen Hysterieforschung kennen“?. Breuer Ließ ein hyster1-
sches Mädchen, das Hypnose versetzte Anschluß einige
hingemurmelte Or{ie irei Er benützte das UunNnsSIL1 herbei-
geführte „Zweılıte Bewußtsein“ als Voraussetzung ussprache
sıch die Kranke der Hypnose ausgesprochen War S1e befreit und
1Ns normale seelische en zurückgeführt. Breuer au diese Weise
das Unterbewußte ZU Sprechen gebracht, „abreagieren“
lassen. Der Erfolg War seelische Befreiung, zuglel au irgend-
e1INes „Symptomes“ hysterischen Zwangs Die Symptome, fol-
gerien die belden Ärzte, entstanden als este, qals Niederschläge
VO  5 affektvollen Erlebnissen, die später „pSsychische Traumen“ genannt
wurden.
reu der eigentliche egründer der Tiefenpsychologie, tellte

SeiNer Praxis fest, dalß Hypnose bei1i manchen Patienten NUur sehr schwer,
bei anderen gar NC} herbeigeführt werden konnte Er verzichtete des-
halb auf S1e un versuchte das Unterbewußtsein qauf andere Weise auft-
uschließen Diıes gelang ihm durch die sogenannte „Ireie Assoziation“
diese besteht schlichten erl  en der Einfälle die sich An-
schluß eın Gespräch der Traum einstellen TEeU! emerkte

Jos Fröbes, Experimentelle Psychologie, Freiburg 1929
4 Jos Breuer un legmun TEU! Studien er ysterie, Leipzig 1916
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:iinmei‘ Wiéder, daß sich heben' unbekümmert; vorgebrachten in>'nfä11enHemmungen bemerkbar machten; S1e wurden eiıcherkannt durch die Ver-
längerten Reaktionszeiten. Diese Hemmungen erklarte als durch „Ver-
.drängung“ nerbeigeführte Mechanismen. Die Verdrängung selbst erläu-
tert TrTeu: mi1t folgenden orten „Bel all diesen Erlebnissen (die Velr-
drängt wurden) sich darum gehandelt, daß eine Wunschregung‚aufgetaucht War, Wwe ın charfem Gegensatz den sonstigen Wün-
schen des Individuuns stan sich als unverfträglich mıt den ethischen un:!
ästhetischen Ansprüchen der Persönlichkeit erwIles. Es einen kurzen
Konflikt gegeben, un! das Ende dieses inneren Kampfes WAarlL, daß die
Vorstellung, Wwe als der ITrager jenes unvereinbaren Wunsches VOL
dem ewußtsein auftrat, der Verdrängung eimfiel und mit den ihr
gehörigen Erinnerungen aus dem ewußtsein gedrängt un vergessenwurde. Die Unverträglichkeit der betreffenden Vorstellung mıiıt dem
des Kranken War Iso das OLV der Verdrängung; die 1S!  en un
anderen Anforderungen des Individuums die verdrängendenKräfte. Die Annahme der unverträglichen Wunschregung der die ort-
dauer des Konfliktes hohe Grade VvVon Unlust hervorgerufen; diese
Unlust wurde durch die Verdrängung erspart.“ ° ber diesem Nutzen
ste eın Schaden egenüber das verdrängte ewußtsein WIT. 1mM
Unbewußten weıter, WI1e ben eispie klar ersichtlich TEeUl selbst
beschreibt die Tätigkeit verdrängter omplexe sehr witzig: „Nehmen Sıie
a 1er ın diesem Saal un 1n diesem Auditorium befände sıch eın Indi-
viduum, welches sich torend benimmt un! durch SeIN ungezogenesLachen, wätzen, Scharren mıiıt den en meine uimerksamkeit VO  —
meıner Aufgabe abzieht erkläre, daß ich nicht weiter vortragen kann,
und darauf rheben sıch einige kräftige Männer unter nen un setfzen
den Störenfried ach kurzem amp VOT die Tür Er ist also jetz ‚VeI=-
drängt‘, und ich ann meinen Vortrag fortsetzen. amı aber die Stö-
rung sıch nicht wiederhole, wenn der Herausgeworfene versucht, wieder
el den Saal einzudringen, rücken die Herren, we. meılınen en
AB Ausführung gebracht haben, iıhre Stühle die Türe un: etablieren
sıch als ‚Widerstand‘ nach vollzogener Verdrängung.“ TEeU: eıitete
Iso die pPSY:  1S  © paltung, die mıiıt der erdrängung gegeben ist,
1m Gegensatz ane nıcht aus der seelischen Schwäche, einer „ANSC-borenen Unzulänglıi  keit des seelischen Apparates ZUTr ynthese“ aDb,
sondern Yklärt S1e „dynamis Urc den Konflikt widerstreitender
Seelenkräfte“, erkennt ın ihr das rgebnis eines aktiven träubens
zZweler „pSyChischer Gruppierungen“, der lustbetonten Vorstellung und
des unlustbetonten EKınwandes.

Welches ist U das Schicksal der verdrängten ‚Vorstellung? Freud
Ssagt azu „Der Herausgeworiene (die verdrängte Vorstellung), der jetz
verbittert un:! ganz rücksichtslos geworden 1st, g1ibt uns weiter
chaffen Er ist ZWarTr nicht mehr unter Uu1lS, doch ist die Verdrängung

Sgewesen; enn Nnu  } draußen einen unerträglichen Spek-
takel au“ Die Verdrängung, WITrd die Ausdeutun. des Bildes S  9

S1iegmund reud, Über Psychoanalyse, Leipzig und Wien 1916
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ErZEUST- Symptome, bringt seelische der körperliche Störungen hervor.
Was ist tun? reu. Spricht 1er von Vermittler un:! Friedens-
stifter, der vernünftigerweise, größere Unannehmlichkeiten Vel«-
melden, m1T dem ungebärdigen Gesellen SpPricht und das Auditorium
Hıtten wird, ihn doch wleder einzulassen, da die Garantie übernehme,
daß sıch Nnu Desser betragen werde. Der Vermittler i1st dem Fall
der Arzt. der eiwa durch die Iraumanalyse die verdrängte Vorstellung
ermittelt Sle dem des Kranken a1lso dem Bewußtsein vorstellt und
ihn bittet irgendeiner „vernünftigen Form  C6 ihr fertig werden
Teu: g1ibt mehrere solcher zweckmäßiger Erledigungen A die Kon-
flikte un:! eUTOSEe ZU glück  1  A  ichen Ende führen und einzelnen all
auch mı1ıteinander kombiniert werden können nNniweder wiıird die Per-
sönlichkeit des Kranken überzeugt da ß S1Ee den pathogenen Wunsch m1T
Unrecht abgewlesen hat und veranlaßt ihn Sanz der teilweise akzep-
tLıeren oder dieser Wunsch WIrd selbst auf ein höheres und darum
einwandfreies Ziel geleite (was INa  —; e1iNe Sublimierung heißt), oder INa  -
eTrkennt Verweriung als echt bestehend ersetzt ber den
automatıschen und darum unzureichenden Mechanismus der Verdrän-
gung durch eine Verurteilung mM1 der höchsten geistigen Leistun-
pen des Menschen INan Treicht se1iNe bewußte Beherrschung

YFassen WIT die bislang wonnenen insichten ber das Unbewußte
{1im Freudschen Sinne) VoZ Das nbewußt ist der Ort
dem die verdrängten als ungehörig empfundenen Vorstellungen der
Affekte eingeschlossen SsSind Da die Affekte üunsche also Trie  ra
ind die VerWIrL. werden möchten omMm dem Unterbewußtsein
Aktivıtät Tra Das 1ld elehnrte darüber daß siıch die unterbewuß-
ten  '$ verdrängten Nünsche durchzusetzen suchen, oit mıi1t Gewalt und VeTrT-
vielfachter Ungehörigkeit. Wird das Unterbewußtsein geöffnet und das
Verdrängte herausgelassen, Se1 Inn „Abreaglerens“ der

Stellungnahme des geistigen Ich (Über-Ich), schwinden die SyMmMp-
tome die seelischen Oder körperlichen törungen die Teu übrigens

eigentlı  en Ziel der üUunsche aus gesehen mit echt „KErsatzbeifrle-
digungen“ nenn hören auf.

Mit diesen Bestimmungen ist die ormale elte des Unterbewußtseins
nach Teu: einigermaßen umschrieben Die rage erhebt sich U  — wel-
cher Art enn der Inhalt der erdrängungen also auch des nier-
ewußtseins 1S% Die Antwort Freuds lautet der 1st ausschließlich
sexueller Natur® Allerdings mu hinzugeiügt werden daß TEU: das
Wort Sexualität „ CINE jel welteren ınn als INa  - gewohnt ISES VeI-
STEe Sexualität 1st {ür inhn asselbe WI1e „Drang“ T1e chlechthin
peziel für die seelisch-bedingten Erkrankungen die Neurosen macht
Teu sexuelle Entwicklungshemmungen verantwortlich Die 1N!
Sexualität VO  } reu. wiederum sehr weit gefaßt entwickel sich
AaQus „verschiedenen Teilkomponenten, die aus verschiedenen Q(Quellen
stammen‘, ZUT Eindeutigkeit des „Fortpflanzungstriebes“ un:! der 99  —
jektwahl“ des Geschlechtspartners (Freud nenn das kindliche

6 Siegmun TEU! Dreı Abhandlungen ZU.  — SexXxualtheorie, Leipzig 1915
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Sexual eben ‚;,ierfa_hré'r'm. re1chhalt1g dissoziier Bl C->stimmten all die Entwicklung auf einer Stu innerhalb eines Teil-bereiches stecken, treten Störungen seelischer oder körperlicher Art:
auf. erlau: die sexuelle Entwicklung des Menschen regelrecht, annn
die leiblich-seelische ra normatl eingesetzt un: z108  ewertet werden;WIrd die Entwicklung verzögert, WIrd S1e anstelle „vernünftigen“ Ent-
Sagens der der „Sublimation“ der teüweisgn Hinnehmens des Wun-sches „verdrängt“, treten Fehlleitungen: der Energie ein, WIrd derens gespalten In einem solchen all absorbiert das Unterbewußtsein:
(man denke den Von TeuU: verwandten Vergleich) einen mehr oder/weniger großben eil der Triebkraft („libido“). Denn die paltung, die-
Störung na sich VO  } der ra die dem Wirken des Menschen ijen—-
lich se1ln sollte \  äs Unterbewußtsein 1st also nach TEeuU!l ÖOrt der Ver-
drängungen Ursache der Entwicklungshemmungen, Staubecken VO.  >
Kräften  ‘9 die der Ganzheit entzogen werden, wobei beachten bleibt,daß sowohl das Verdrängte W1e die Entwicklungshemmun un dieTriebkraft „libido“) in sexuellem Iınn verstehen S1ind.

Al dl sah den TUN! seelischer Disharmom'en‚‘”köi‘perlichel‘SymMptome nicht iIm Bereich des sexuellen Triebes, W12 reu  9 sonderninnerhalb des Machttriebes, der ebenso W1e der Geschlechtstrieb jedemMenschen eignet. Hier WITrd das Unterbewußtsein einem Ort, in dem
die unbefriedigten, gefährdeten und deshalb besonders heftigen undmaßlosen Geltungsansprüche des Menschen ihr dunkles Spiel treiben.Auı  Q, Slie werden verdrängt, VO Wachbewußtsein nıcht geduldet, viel-
fach auch nicht verstanden jedenfalls immer abgeschoben hne daß
sS1e dem Gesamt der Person eingeordne und aut ein bestimmtes Maß be-
grenzt werden könnten Das Unterbewußtsein bekommt 1er den Cha-
rakter eines Raumes, ın dem mıiıt jel Geschick und Tücke, unter mannig-enVerschleierungen, Verharmlosungen und Verkleidungen, der egO1-stische rang nach Macht un! Geltung „hoffähig“ gemacht WIrd. Unzu-
änglichkeiten des Körpers un! der Seele werden VO Unterbewußten
„arrangiert“, erfunden der übertrieben, die mgebung ah—-
hängig von sich machen (Flucht In dlie Krankheit). Der neurotisch-kranke ens:! ıst nacher der zwischen Gemeinschaft un! Eigensucht

Konflikt geratene ensch, der ber 1m Wachbewußtsein nichts davon
weıiß noch w1issen wil  mnl Die ragık des Neurotikers besteht darin, daß
NHes Schaffen un! Wirken des harakters der Eigentlichkeit entkleidetwWwIird ı1en lediglich als Mittel ZU. Zweck Hier ıst das ntier-
bewußte der Hexenmeister, insofern die ge1le „unbe  “ eın „ VOoN
Janger and gefertigtes Arrangement als eın ittel AAbE siegreichen Be-
wältigung des Lebens“ ausarbeitet Wie TeU: die Grundlage der seeli-schen T  ra  ung ın die fIrühen Kinderjahre verlegte, auch Adler.
„Die Anfänge (krankhafter Zielsetzungen) fuüuhren UunNns regelmäßig
die Irüheste 1N!  el zurück, in der mi1t dem Ausweiten der Konstitution

psychischen Rahmen ines Milieus die ersten tastenden Versuche
unternommen wurden, Z einem sich aufdrängenden Ziel der Über-
egenheit gelangen“ (ebd 43) le möglichen TiE seelisdhpr

Alfred Ac?1er, Praxis und Theorie der Indifidualpsychologie,'Münch‚en„1920, S.43
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.Anom W1 atz nervose Schlaflosi keit, Zwangsksexuelle Abwegigkeıten, rklärt Adler mıit verdrängten Geltungsansprü-chen die, ähnlich WI1e bei Freud, We sıe mıit ihrem Urgrund hier derBehauptungs- un Geltungstendenz verglichen werden, unkenntlichgeworden SINd. Und doch sind S1e allesamt „Auswgge“‚ die als solcheallerdings nıcht mehr durchschaut werden.

Die Heilung sah reu ın einer Durchleuchtung des Unb'ewußtén‚ inerStellungnahme des bewußten den Komplexen. Bei erel„DIe Aufdeckung des neurotischen Systems der Lebensplanes ist derwichtigste Bestandteil der Therapie“ ® Gemeint 1st, daß das „Arrange-ment“  9 also das Gesamt verschlagener und doch wieder unangepaßterMittel ZUT Behauptung, das früher Kindheit schon begonnen wurde,demaskiert werden muß und zwar dadurch, daß es dem Bewußtsein alssolches zugeführt WITrd. Iso auch 1er ist das ewußtwerden Ansatz derHeilung, WI1e umgekehrt das nNntierbewußtsein Mechanik un Art derNeurose bestimmt
Jung knüpft ın seiner „Komblexpsychologie“ TEeU!Methodisch gesehen unterscheidet sich insofern nicht VONn reu alsWI1e dieser den Traum als die „Vla regla“” ZU Unbewußten ansıeht,Aie ITraumelemente besonders mittels freier Assoziationen angeht un!die Komplexe aufgreift TEeU: hatte 1mM AÄAnschluß das untenziıtierte Werk Von Jung gesagt: ‚, Wir lassen also den Kranken reden,as WIilLL, un:! halten an der Voraussetzung Iest, daß ihm nichts —deres einfallen kann, als Was ın indirekter Weise Von dem gesuchtenKomplex abhängt Erscheint jemandem dieser Weg, das Verdrängte auf-zulfinden, Zu umständlich, ann ich ihm wenigstens die Versicherungen daß der einzig gangbare ist““ 1 Der Unterschied reu wird

Von Jung Jjedoch klar umrıissen, wenn er chreibt „Das Unbewußte istfür Mich nicht NUur das Rezeptaculum aller unsauberen Geister un:!
Sonstiger oOdioser Hinterlassenschaften abgelebter Zeeitläufte SOT1-dern recht eigentlich die ew1g-lebendige und.schöpferischedie sich ZWAarTr alter symbolischer Bilder bedient, darinDer un: dadurch e1ls MIn Damit rückt Jung Vom Pan-sexualismus Freuds ab Und das ist eın offensichtlicher Gegensatz ZUTrPsychoanalyse ım ursprünglichen INn Während TeuU! neben dem Be-
wußtsein lediglich eın Unterbewußtsein enn das Staubecken verdräng-ter Affekte 1St, nımmt Jung ein „schöpferisches“ Unbewußtes EineErklärung dieses Begriffes WwIrd mıiıt folgenden Worten gegeben „Um dieProdukte des nbewußten einigermaßen deuten, erga sich MI1r daher
auch die Notwendigkeit einer £aNz anderen Lösung der Träume und
Phantasien, welche ich nunmehr, insofern 1es der Natur des Falles
angeMessen schien, N1C| WI1e Teu: auft Persönliches (Verdrängtes!) redu-zierte, son_derrj mıiıt Symbo1en der Myfchologie‚ der vergl‘ei_che\nd—éfn Reli-S& Adler, a.a.0 99

Jung, Diagnostische Assozlationsst :  d  ien, B 1906
S reu D 311 C. G. Jung, Einleitung. W. M. Kra‚riefeldf‚.‚ 1e Psychoanalyse, Léipzig _ 1930;ders., Die Bezighungen zwisché,l} dem un dem >Unbgv»vußten, Darmtgdt 1928
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gionsgeschichte : nalogie setzte, dadurch den Inn ET -
kennen, welchem wirken S1e sich anschickten‘ 12

Diese Au(tfassung, die neben Veradrängtem Unerfreulichem des PeTrSON-
lichen Lebens „„Ko  tives  64 der menschlichen atur Eigenes Ur-
umlıches Schöpferisches anerkennt er nach den Angaben ungs:
„außerst interessante Resultate Ebenso WI1€E die ythen Einblick
Grundanliegen Richtungen Dränge Sehnsüchte usft der mens  ıchen.
Natur ermöglichen auch die unbewußten Tiefen des einzelnen Men-=
schen die siıch den Träumen und Phantasien symbolhaft ersCc  1eben
Denn diese suchen für den gleichen der aäahnlichen Inhalt den gleichen:
der nNU1ı  en symbolischen Ausdruck WI1e die Mythen So Sind bel-
spielsweise Wasser und Feuer vielen ythen wichtige Svmbole-
(„Archetypen Im Dionysosmythos 1ST das „Element der
Feu:s das W asser das ZU geheimnisvollen W esen des „Wwahnsin-

Gottes paßt „Es verrat WI1e EiIiNe Doppelnatur eiNe Iröh=—
1C| belebende und einNne dunkle unheimliche gefährliche Oötende e 14

Das W asser 1st des Gottes Zufüluchtsstätte und Heımat Die euchte Grotte,
die SC1INeEeN Kulten und ythen oft wiederkehrt Z VO  - der NOr
liebe des Gottes für das W asser Ebenso das euchte W aldtal Dıiıese mythi-
schen Ausgestaltungen tiefempfundener W esenseigentümlichkeiten des
assers onen den ITraumen un! Phantasıen der einzelnen Menschen
wider Ist dort VO W asser die ede 1U wIird unächst persoN-
lichem Erleben entstammen ber ber diese Enge hinaus ang die SY IN-—
bolische Bedeutung, die gleiche, die die ythen schuf Eın eisple MOoge
das Gesagte verdeutlichen helfen

„Kin Gelehrter Geisteswissenschafitler wiederholt ITraum
der für ihn das Gefühl des Bedeutsamen gemischt mi1t unerklärlı  er
Bangigkeit un! Unheimlichkeit esa War der Träume die den
TITraäumer nıcht mehr loslassen Auf der endlosen Wasserfläche des Meeres
chwimmt gerade och über das W asser Sıiıch hinaushebend ein Mann-
lLicher Kopf Mıt leidend-schmerzlichen Ausdruck ähnlich dem des
Laokoon, ügte der Träumer ınzu versinkt langsam, unaufhaltsam der
Kopf der F1ut“ 15

Seifert gıbt eiNne Deufung des Traumes, die N1IC w1  üurlich scheint weil
S1e aus der Kenntnis der ıgenar des ITraäumers wuchs „Was sSagt der
Traum? W asser 1S% der altesten un! verbreitetsten Symbole für die
unbewußte Totalıtat Das Meer m1T all den unbekannten Möglichkeiten
und eianren der dunklen 1eie unter der schimmernden elte seıiner

erNhNachne reprasentiert die Gegenwelt ZUT Lichtregion des Athers
Es 1S1. aber auch als W asser des Lebens aQua vıtae die aterl1a OINN1UNMN}

formarum 1st nüssiges Urprinzıp es Schöpferischen Urseele utter-
licher den es ergangene eingeht dem es ünftige ent-
steıgen WwIird W asser der Bedeutung der pleromatischen Ursubstanz
151 Gemeingut der altesten Kosmogonien un:! Naturphilosophien CI -—

12  G. Jung, a
Otto, Dionysos, Frank{ifurt 1933
Otto, 150

15 eyer un! Seifert, Reich der eele, München un:Berlin 1937

206



Tiefenpsychologie
scheint als Urgrund es Seins der altjonischen Naturphilosophie, e>
bezeichnet der Genesis das AIl der noch erschaffenden Möglich-
keiten . Der TITraum sagt, Was eschehen hat der Was geschehen
könnte die Niederfahrt die Wassertiefen die unbekannten Gründe
der eigenen und doch ers  uttern ichfernen unbewußten eele Dies
aber verlangt zugleich die schmerzliche Preisgabe des ben das pfer
des maännlichen Zu männlichen Intellekts Ofienbar geht die
Au{fgabe den Kop das ewußtsein den Tag terben lassen Der ROl=
ektive Charakter der ymboli 1st N1C| verkennen Fs 1S% ein AA
logon dem zahllosen ythen vorkommenden ild VO Sonnenball
der Meer versinkt Oder VOoO Ungeheuer vers  ungen: Wird, die
Nachtfahrt anzutreten, nach der dann ı morgendlicher ra wieder-
geboren werden ann. C6

Es handelte sich ITraum die Mitteilung Gefahr, die darın:
bestand, daß der Iraumende ] einseitiger intellektueller Betätigung SE171}

Genügen an und den Lebensgründen dem emu und Herzen dem
Erlebnis entiremdet würde Der Traum bedient sich Symbols, des
assers diese Gefahr verdeutlichen Dieses Symbol un!: das
War 1er zecıigen übersteigt die Trein persönliche Bedeutung Er-
un  9 stie der „kolle  nll‘ für alle Menschen edeutsamen
Funktion, die dem W asser chlechthin ukommt Urgrund, Schoß, eben-
digkeit ustf. sein !“

In welteren:un. geht Jung ebenfalls Der Teu hinaus
der Trkenntnis der „Dissoziationstendenz‘‘ des Menschen der egen-

Wart Jung verste S1Ie als die Neigung, edigli aus dem ewußtsein
dQus Regeln und Gesetzen nıcht aber AaUuSs der ganzen des ensch-

en Die Analyse des Traumbewußtseins könne meın Jung,
wenn S1ile gepfiegt WIrd die el! auselinandertfallenden elile ewuß-
fes der nbewußtes wieder zusammenfügen denn der Iraum
die vernachlässigten und stieimütterlich behandelten die vielleicht
Unrecht befehdeten Seiten des Wesens VOT allem Zeiten neurotischer
Überreizung und erialls durchs:  einen Jung sagt „Diese Vereinigung
(des ewußtseins mi1t dem Unbewußten) hat INr VOoONn jeher als das Er-
strebenswerte vorgeschwe enn der Neurotische und mıiıt ihm viele
ormale leidet Grunde der Di1issozlation des nbewußten VO Be-
wußten Da 1U  ®) das nbewußte ZWar elınerselts die Triebquellen un die‘

prähistorische fır des Menschen bis 1NS Tierische hinunter da-
neben ber auch alle schöpferischen Keime der Zukunft un die QJuelle:
er gestaltenden Phantasie enthält edeute die Abtrennung VO

nbewußten durch neurotische Dissozlation nichts anderes als die Ab--
trennung VO  @ der Lebensquelle chlechthin utfen WI1e Bösen‘‘

eyer Seifert
Wie tief Cie Symbolik VO  5 Wasser un Feuer auchn die christliche Vorstel—

lungswelt (innerhalb des liturgischen Brauchtums durchdringt ze1g die Kar-
samstagsliturgie, 1 der W asser un Heuer mit Sterben und Neugeburt in Zusam«--
menhang gebracht werden. Vgl Dieftrich, Mutter Erde, Leipzig 1913

Jung, . .
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_ Diss 10N eu ei 1el W1eE un 3€e1de un
Freudschen Psychoanalyse wurde von den Komplexen der Hysteriker
gesprochen 1e Verdrängungen wurden ]1er selbständige Zentren, die
Symptome der seelische Störungen hervorbrachten Es wurde ferner
darauf hingewlesen daß diese abgespaltenen KOomplexe Knergıie anzıehen
unı dem ganzen Menschen abzlıehen VOT em auch SE1INeM irken nach
außen hin Die Heilung ieg der bewußten uiInahme und Annahme
des Abgespaltenen. Jung Tügt hinzu, daß 111e weit gekommen WafrTe,
Wenn der ensch sich rechtzeitig usglei bemüht a  S,
erein1gung VOoNn Differenzen zwıschen dem „Oben“ un: „Unten“, dem
e1s und dem rıe Infolge der Wachheit, der Überanstrengung der
deshalb gereizten Stimmungslage des Menschen der Gegenwart bleibt
keine elit Besinnlichkeit ZU. Hi  orchen auf die AT Stimme‘‘
Der ens! veräußert un verliert sich selbst Von seinen tiefiferen uel-
len abgeschnitten wird eich das pIer VOI Agitation und Mode Der
ben ausführlich wiedergegebene un gedeutete Traum annn 1er als
eiıspıie herangezogen werden das nbewußte erschließt sıch "Traum

zel die Gefahr der „Dissozlation“ Von Kopf un Herz Von e1ls und
en

In dritten Weise zelg das nbewußt ungs schöpferische, die
einfache Reproduktion de Verdrängten übersteigende ä}1igkeiten, im
„drame interieur“‘ des Traumes.

Das Schauspiel der Innerlichkei erschließt sıch aqals solches der
Deutung auft der „Subjektstufe“‘ Jung führt hlerzu erläuternd Aaus: „Un-
ter Deutung auf der Objektstufe verstehe ich diejenige Au{iffassung eines
Taumes der Phantasie bei der die darın auitretenden Personen
oder Verhältnisse aut objljektiv Wirkliches (ausschließlich Ziusatz von

M1Y) bezogen werden Dies im Gegensatz ZU Subjektstufe bei der die
Traum vorkommenden Personen un:! Verhältnisse ausschließlich auf

subjektive Größen bezogen werden €6 Jung, Psychol yYpen, urı
1930 Subjektive Größen wıll Seiten des eıgenen
Wesens der eigenen Seelenzustände un Persönlichkeitseigentümlich-
keiten Im Traum produziert die eele eın Schauspiel, dem die 1der-
sprüche un Abspaltungen i Personen und uständen verbildlich: WEeTLr-

den Der 1nNnn 1st, die Einbeziehung bisher ausgeschlossener Persönlich-
keitsmerkmale ermöglichen, den ‚Iragmentarischenharakter‘“, die
neurotische Abspaltung ufzuheben Eın eispie. hierzu: „Ein Traum
VvVon Kleist, den sSe1INen etzten agen geträumhat Er der
eit schon den NTts! gefaßt, den Freitod wählen un den Fnt-
schluß Marie Von leist mitgeteilt Er geht 'Traum durch das nacht-
liche Berlıin durch eiINSame Straßen Kr omm Haus das
als Ziel SE1INEeTr Wanderung erkennt Er eın mıiı1ıt dem Namen
Magister Dunkelklar ihn will besuchen Er betritt die der
e1Nne ampe rennt, ber S1e leer. ährend autf Magister
Dunkelklar wartet, ne eiNe Schublade un iıhr das Manu-
Sskr1pt des äathchens Vo  ©) Heilbronn und indem weitersucht, fallen
ıhm eıigenen Dichtungen die and ach dem Erwachen fühlt
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'fiefenpsy@oloéiesich tief Vbekwegt. VE‘r Degreift. daß er selber der agister Dunkelklär ist
Dunkelklar, das ist sein Wesen, das rätselvolle, widersprüchliche,
wl1ell VO  . erufung und Dämonie schillernde Und iın der Leere des
Raumes WITrd se1n eigener 'Tod vorweggenommen, ‘

Die rage, W1e enn bel Jung die Heilung des eelisch der körper-
1  B Tkrankten theoretisch en und praktisch bewerkstelligen
sel, WwIiIrd 1n einiıgen Punkten anders beantworten sein als in der
Therapie Freuds der Adlers Bei Teu und er ist Grundlage der
Heilung neben dem ewußtwerden der omplexgrundlage, Iso der Ver-
rängung ım einen un 1mM andern Fall des neurotischen Lebensplanes,
die gereifte Stellungnahme ZU Vergangenheit der Zukunft. Bel Jung
handelt sich neben solchen Möglichkeiten mehr, nämlich die
durch neurotische Dissozlation verlorengegangene Ganzheit der Person,
die VON der eele selbst wiederhergestelit WITrd. Das nbewußte ist für
Jung die eele, insofern S1e ber das Tadnende und egelnde der VE E
nun ber das anende un! Ausführende des Willens, Iso ber das
ewußtsein hinaus zielvoll un! vernünf{tig WITF. den Menschen die Fehl-
entscheide, die Irrwege, die Gründe des Versagens un:! der seelischen
Disharmonie, ber auch nicht selten die re‘ Richtung des Lebens deut-
lich werden 1äßt Das nbewußte, als die 1mM achbewußtsein abgespal-
tene, verleugnete elte des Menschen, 1rg oft die ittel Z.U: Heilung
unı bietet S1Ee der eele Ta ihrer Bildbegabung Traume)

Als eine letzte Form der Tiefenpsychologie können WI1Tr ihre n_
ge Hu bezeichnen. S1e WwIird durch die Krıtik an den

ystemen der Vergangenheit ebenso gekennzeichnet WI1e durch das
Au{fgreifen metaphysischer .und relig1ıöser otıve Wenn auch och
Fanatiker geben mag, die sich einem System verschrieben en un!|
ekümmer berechtigte Kritik ıihm ausschließlich ın r Deutungs-
DCraxXls uldigen, ist INa 1 allgemeinen davon abgewichen Man ist
der Au{ffassung, daß „Freudsche Neurosen“ g1bt, aus TU  ind-
ichen Sexualträumen entstandene, schwere und schwerste Entwick-
lungsstörungen; anderseits verschließt INa  - sich nicht der Tatsache, daß
neurotische Fehlentwicklungen aus gestörter Selbstsicherheit, aus irüh
untergrabenem Selbstvertrauen im Sinne Adlers möglich Sind. Weiter-
hin weıiß mMa die Erkenntnisse un schätzen, der oftmals recht hat
mit den Hınwelsen auft Dissozilatlion, paltung aus Einseitigkeit VO  >

ewuhtem und nbewußtem, T1e un!: e1s
Scharie Kritik den ystemen ist übriıgens AUS den reisen derTiefen-

psychologie selbst ge ommen., SO hat Jung sich energisch VOon Freuds
Diktatur Josgesagt mıt dem inwels auf die Zeitbedingtheit seiner
Erfahrungen un die dogmatische Krstarrung elıner begrenzt gül-
en Auffassung. Jung chreibt 99  reu: sStTEeE auft historischen OrDe-
ingungen, We eine Erscheinung WI1e ihn geradezu notwendig mach-
ten, un ZWarTr ist es sSe1in Hauptgedanke, nämlich die TEe VON der Ver-
rängung der Sexualität, WwWe deutli:  sten kulturhistorisch bedingt
ist. Das viktorianische 1st eın Zeitalter der Verdrängung, eın krampf{f-
hafiter Versuch, anämıische Ideale 1MmM men bürgerli  er ohlanstän-
digkgit durch Moralismus künstlich en halten An anderer
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Stelle „ Wenn man Freud dergestalt VO  } rückwärts.betrachtet,; nämlich
als xponenten des Ressentiments des beginnenden Jahr-
hunderts gegenüber dem mi1t SEe1INenNn IlNlusionen, Se1iNner euchele!l,

halben Unwissenheiten SEeINeN alschen überspannten eiunlen
SeiNer eichten ora SsSe1iNner üunstlichen saftlosen Relig1ios1ität und
SsSe1iNlem lamentablen Geschmack S1e mMa ihn MelinNnes TAa|  ens sehr
1el r1|  IS6r als MMa  ®) ihn üunder Wege un

619Wahrheiten stempelte . .
Auch den Au{ffassungen Adlers, die Künkel aufgriff un D

neller Weise vertieite, ist der gegenwärtigen Psychotherapie harte
Yritik geuü worden. So schrieb Hattingberg: „Die Adlersche Indi-
vidualpsychologiıe verirat ffen platten Rationalısmus, für
welchen der gesunde Menschenverstand die chlechthin höchste nNstanz
darstelite Bewußt wollten el Lehren (die Freuds un! Adlers) nicht
mehr SE als eiNe Art VO  } eelenhygıene d1ıe Individualpsychologie für
das Machtstreben, d1ie Psychoanalyse für das Sexualleben Ethische 1ele
un! andere höhere Wertsetzungen meıinten S1e außer Betracht lassen

AAlkönnen
Zu ungs Lehren VOo nbewubhLten außert sıiıch V, eDsatte und grei

ohl deren chwächste Stelle der auch deren eianren reffend heraus.
Vergegenwärtigt 19863  ’ sich die Technik der eraple ungs, WwIird 1Na

zugeben daß sich dort wesentlichen Einswerden M1 sich selber
handelt das Gespaltene soll wieder vereinigt werden, das Bewußte mıit
dem abgetrennten Unbewußten, der Ee1sS wieder mit dem T1e verbun-
den werden. Die Vereinigung und Befriedung des Menschen geschie
ıer eindeutig mıit ‚„‚menschlichen“ Mitteln, die nach Art Selbst-
erlösung ausschauen. Fur das wesentliche Verhältnis Geschöpf
Sinne der Offenbarung scheint eın Raum der weni1gstens keine NO1=
wendigkeit vorgesehen. Der Weg der „„INNCTICHN Erfahrung‘‘, der urch-
dringen der unbewußten Schichten sehen 1st, nach Jung AB

e1ıgenen Lebensgesetz un amı ZU Lebensinhalt un ZUIN Lebenssinn
un! amı ZUr Verwirklichung des „Se  S ber Gebsattel hat urch-
aUus recht, WEeNnn azu bemerkt „„Wo schließlich 1st ein Kriterium da-
für, daß ein olches en nicht leg1ıtim, SsSo. Erfahrungen nicht gültig,
NU illusionär selen? 1bt eine bessere ahnrneı ber letzte inge,
als die, die leben?‘‘ *1 F'uür den Absolutheitsanspruch der
(transzendenten) Wahrheit, die „die personale des dreleinigen (3O61=
tes‘‘ hat, besteht eın Verständnıis, WITrd keine Notwendigkeit gespurt

TOLZ dieser wesentlichen Punkten erfolgenden r1ıtik we1iß die
gegenwärtige Tiefenpsychologie, daß S1e SgewWw1lsSe Grundeinsichten und
Praxen den krıitisıerten ystemen verdankt „Die eutungs- und WEeTI-

tungsIreı:en Grunderkenntfinisse tatsachenhaftfter Art der Tiefenpsycho-
Jogie er ichtungen ergeben insgesamt den Ansatz für eln Vollstan-
diges (?) und lebendiges ild unbewußten Seelenlebens:; die individuelle

Jung, Siegmund Freud als kulturhistorische Erscheinung, . Wirklich-
e1lt der eele, Zürich 1934, 120 ‚5 @ 123

. © Hattingberg, Neue Seelenheilkunde, erlıin 1943,
A Freiherr VO  - Gebsattel, Christentum und Human1ısmus, Stuttigart, 1947
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Einzelen wicklung (Freud), die Einbettung die reale menschliche Um-
welit Adler) und die urtümlich geistig-seelischen anthropologischen
Zusammenhänge (Jung) als die re1ı Welten NnNeren Lebens un Kl
altens spiegeln sich Träumen, Bildern un ymbolen, Feh  haltun-
gen ymptomen, eigungen un Wesenszügen. Die (hier) STETtS erhobene

i => xForderung der Eingestaltung dieser Erkenntnisse die Jjebendige
Persönlichkeit hat seit 1930 entscheidende Unterstützung erfiahren 1N-
dem die produ  iven un! selbständigen euts  en Ausgestalter des VOLIL-
dem einseltig maskierten Erkenntnisgutes sich ausdrücklich VO  z jeder
doktrinären Engstirnigkeit un Überheblichkeit oft mıiıt schweren
Kämpfen un achteilen lösten un: Kingen lebensnahe Ganz-
heitsschau mehr der minder bewußt sich einander näherten und die
starren TeNzen schulischer rthodoxie sprengten  &6 22_

amı WAare die gegenwaärtige Psychotherapie untfer der Rücksicht der
kritischen Haltung gegenüber den rel ystemen der Tiefenpsychologie

Umrissen gekennzeichnet Ihre andere elıtfe 1äßt sich bestimmen als
metaphysisches 1s5  es und ganz vereıiınzelt auch relig1öses Interesse.
Wenn InNna auch iNraumen WIrd daß sich dergleichen Fragen schon bel
Jung en ıST doch berechtigt der NeUuUeren Psychotherapie einen
esonderen Zug weltanschaulichen Fragestellungen un! philosophi-
schen Erörterungen zuzuerkennen Wenn eiwa Grosschopf die ese
verficht“ der Yzt un! NUur dieser sel der „deelsorger der ZU=
kunf A « demnach keine andere Seelsorge geben als die arTzt.
lıche reıin diesseltigen erten orjıentlerte 1er die
Kıinseltigkeit weltanschaulicher Einstellung auf die für Jung völlig
undenkbar un für Teu! und er undiskutabel War Von Hattingberg
ordertfe se1inerzeıt obersten Wert für die Psychotherapie un!
lehnte jede Art vVon „ Voraussetzungslosigkeit“ ab “* Er begründet
Forderung amit, daß sıch bei der erapie Menschenführung
hnandelt, die hne die en erte ] Sinne Platons, Iso hne Gewissen,
iıch Verantwortung, Ehre und Würde nıicht auskommen könne
Schultz s1e als Zaiel der „Tiefung“ das Erwachsensein das Selbst-
verantwortlichsein A, betont darın und och Qaut andere Weise Freiheit
und Selbstentscheid als Grundlagen der Gesundheit und als Zauel der
Behandlung der Kranken

In sehr aufschlußreichen Auf{ifsatz der Zeitschrift „Psyche  6 125
Ma übrigens folgende atze :Das Wesen des Menschen ers  (0]9) sich
Nıcht darınm daß 1ST sondern SC1INeEeNM. Wesen gehört ents:!  eıden daß

etiwas SsSein soll c 23 Er 1ST also ents  eldend e1in 15  es Wesen
aber Irei uınd verantwortlich Das Problem der Schuld innerhal der
Neurose wıird amı ernstge kEınen schlichten Der anerkennens-
werten Beitrag ZU Problem der chu. un! der un Zusammen-

Schultz, 184
Grosschopf,
Hattingberg, d.,

Müller-Braunschweig, rolegomena Zzu Grundriß Tiefenpsychologie,
1947, Lief., 193
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Hubert hurn J., TiefenpsychologieHubert Thum s JT1efenp8ychologie  hang dér Psychotherapie lieferte F. W. Diedrich ® \Die Sühde bédéutef;  für labile, für besonders feinfühlige und störbare Menschen, wenn sie  religiös sind, eine große Belastung. Diese verharmlosen wollen, hieße  den Zugang zur Heilung eines solchen Menschen verfehlen. Anderseits  bedarf gerade der Neurotische einer äußeren Steuerung, auch in reli-  giösen Belangen, da er selbst vielfach unfähig geworden ist, klar die  Schuld von der Nicht-Schuld zu scheiden.  Diedrich fordert die Zusammenarbeit von Seelsorger und Arzt, zumal  religiöse Menschen vielfach nur dem Seelsorger ein rechtes Urteil in  Fragen moralischer Schuld zutrauen. Ein Arzt, der diese Zusammen-  hänge nicht sähe, würde sich leicht das Vertrauen und damit die Basis ge-  deihlicher Arbeit entziehen. Allerdings wird auch vom Seelsorger zum  mindesten das grundlegende Wissen um seelische Krankheiten voraus-  gesetzt, damit er nicht mühsam vom Arzt aufgebautes Vertrauen durch  unangebrachte Strenge und Uneinsichtigkeit zerstöre. Chrysostomus  Schulte hat seinerzeit ein brauchbares Werk zur Orientierung des Prie-  sters geschrieben ?. Ein aufmerksamer Leser wird nicht so leicht in der  Praxis versagen, zum mindesten vor voreiligen Urteilen bewahrt, wenn  er überhaupt mit der Möglichkeit anormaler Veranlagungen und Ent-  wicklungen zu rechnen vermag.  ;  Eine recht wertvolle, weil zugleich aufbauende Kritik aus philoso  phischen Erwägungen und gereiften Erfahrungen gab Frankl in seinen  verschiedenen Veröffentlichungen ®. Es geht ihm in der psychotherapeu-  tischen Menschenführung vor allem um den Sinn des Lebens, den die  Kranken vielfach verloren haben. Der Therapeut soll nach seiner Auf-  fassung dem Patienten behilflich sein, ihn wiederzufinden. Dazu muß  er ihn selbst besitzen. Es gehört schon rechte philosophische Vertiefung  dazu, ihn selbst zu finden, und volle Aufrichtigkeit, menschliche Tiefe  und Weisheit, ihn anderen zu vermitteln, sie dorthin zu führen, wo sie  fähig sind, ihn selbsttätig zu ergreifen. Frankl belustigt sich mit Recht  über die (fingierte) Therapie eines völlig entmutigten arbeitslosen Men-  schen, bei dem man Komplexforschung im Sinne Freuds betriebe — ob-  wohl der Grund der Mutlosigkeit offensichtlich sei und die Aufgabe darin  bestände, einem sinnlosen Leben den Sinn wiederzugeben.  den Geist Wiedei‘-  So darf man behaupten, daß die Psychotherapie  entdeckt hat, den sie im Beginn zu verlieren drohte (Pansexualismus).  Denn: Sinn des Lebens, Schuld und Sünde, Freiheit und Verantwortung,  Gewissen, Pflicht, Ehre und Würde — Grundbegriffe der, neueren  Psychotherapie — gehen auf die Geistnatur des Menschen, sie sprengen  den Rahmen der „Natur“. Allerdings darf man sich darüber nicht täu-  26 F. W. Diedrich, Arzt und Seelsorger in der Zusammenarbeit, Berlin 1937,  Vgl. hierzu auch: Dr. Albert Niedermeyer, Psychotherapie und Weltanschauung,  in: Universitas, Juli 1947; Paul Matussek, Metaphysische Probleme de;‘ Medizin,  Berlin 1948  27 Chrysostomus Schulte, Was der Seelsorger von nervösen Seelenleiden wissen  muß, Paderborn, 1936; vgl. auch: Rudof }Allers, Das Werden der sittlicheq Person,  Freiburg 1935  2 Viktor E. Frankl, Ärztliche Seelsorge, Wien 1946; Die Psychotherapie in der  Praxis, Wien 1947; Die Exi;tenzanalyse und die Probleme der Zeit, 1947  212hang der f’sychotherapié lieferte W. Diedrich ?. Die Sünde bedéute£
für labile, IUr besonders feinIühlige un störbare Menschen, wenn S1E
relig1ös Sind, eine große Belastung. Diıiese verharmlosen wolilen, hieße:
den Zugang ZUT Heilung eines solchen Menschen verfifehlen Anderseits
bedarf gerade der Neurotische elner außeren Steuerung, auch in reli-
gı0ösen elangen, da selbst VIelITaC unfähig geworden 1ST,; k]lar die
Schuld VO  } der Nicht-Schu scheiden.

Diedrich ordert die Zusammenarbeit von Seelsorger un: Arzt, zumal
relig1öse Menschen vielfach 1Ur dem Seelsorger eın rechtes Tie 1n
Fragen moralischer Schuld zutirauen Hin Arzt, der diese Zusammen-
hänge nıcht sähe, würde sich eich das Vertrauen un! amı die Basıs g-
deihlicher Arbeit entziehen. Allerdings WIrd uch VO Seelsorger AB}

mindesten das grundlegende Wissen seelische Kran  eıten VOTaUS-

gesetzt, amı nıcht mühsam VO YZzZt aufgebautes Vertrauen HLE
unangebrachte Strenge un Uneinsichtigkeit zerstore Chrysostomus
Schulte hat seinerzeıt eın brauchbares Werk ZUTrC Orientierung des Prie-
sters geschrieben E Ein aufmerksamer Leser WwIird nıcht eich 1n der
Praxis9 mindesten VOLI voreiligen Urteilen bewahrt, WeNnn

überhaupt mi1t der Möglichkeit anormaler Veranlagungen un KEnt-
wicklungen rechnen vermaäas$sg.

Eine recht wertvolle, weil zugleich aufbauende ritik UuS philoso
phischen Erwägungen un! gereiften Erfahrungen gab Frankl iın selinen
verschiedenen Veröffentlichungen 2} Es geht i1inhm. 1n der psychotherapeu-
tischen Menschenführung VOr em den 1nn des Lebens, den die
Kranken vielfach verloren en Der erapeu soll nach seiner Auf{f-
fassung dem Patienten behilflich se1ln, ihn wiederzufinden. Dazu MU

ihn selbst besitzen. Es gehört schon rechte philosophische Vertiefung
dazu, ihn selbst nden, un volle Aufrichtigkeit, menschlich 1efe
un! eisheıt, in anderen vermitteln, S1e dorthin führen, S1Ee
ahıg sSind, ihn selbsttätig ergreifen. Frankl belustigt sich mi1t echt
ber die (fingıerte) Therapie eines völlig entmutigten arbeitslosen Men-
schen, bei dem INa Komplexforschung ım Sinne Freudg etirlebe ob-
wohl der TÜ der Mutlosigkeit offensichtlich sSe1 un! die Aufgabe darın
estände, einem sinnlosen en den ınn wiederzugeben.

den e1s wieder-So darf INa  5 behaupten, daß die Psychotherapie
entdeckt hat, den S1Ee 1m Beginn verlieren drohte (Pansexualismus).
Denn: Sinn des Lebens, chu un! ünde, "reiheli und Verantwori{ung,
Gewissen, Pflicht, Ehre un Würde Grundbegriffe der NneUeTrenN

Psychotherapie — gehen auft die Geistnatur des Menschen, sie sprengen
den Rahmen der „Natur:. Allerdings dari INa  ®} sich darüber nicht tau-

iedrich, Arzt und Seelsorger iın der Zusammenarbeit, Berlin 1937,
Vgl hierzu auch Dr lbert Niedermeyer, Psychotherapie und Weltanschauung,
in Universitas, Juli 1947 aul Matussek, Metaphysische TODleme der Medizin,
erlin 1943

Chrysostomus Schulte, Was der Seelsorger VO:  =) nervosen Seelenleiden wıissen
muß, aderborn, 1936; vgl auch }Al ers, Das Werden der sittlicheq Person,
Te1lDur. 1935

2  S  Y iktior Frankl, Ärztliche Seelsorge, Wien 1946; Die Psychotherapie in der
TaxI1s, Wien 1947; Diıie Exi;tenzanaly5e und die TODleme der Zeit, 1947
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Hubert er U Thomas Mann und e1n Faustbuch

schen, daß VO  } wirklichen el weltanschaulicher Art
noch eine ede se1ın annn Sie 1ıst einstweilen och unsch, eE1iNe

Möglichkeit denn nicht jeder TIherapeut 1mmt den Fortschritten
SeCeinNer uns teil

inhnomas Mannn un Faustbuch
Von HUBERT B  ;.J S

"Thomas Mannn 1st WI1Ir  1C E1n 7Zauberer der Sprache! em
stän  2  9 mit chnörkeln, Einschiebseln, Wiederholungen erzählen
beginnt, scheint fast den Widerstand des Lesers herauszufordern
un doch 71e ihn ı SE1INeEeN Bann. ald 1äßt 1Na  ® sich VOM dem Jang-
S} Gewoge Seiner atze tfagen 1äaßt sich W.  1g durch das VeI-

schlungene Gewirr führen sicher auf eEiNe öhe gelangen VOoON der
AQUus 1Nan es berschau: hne Verdrießlichke1 1es 10äan die HKr-

die der Dichter anste WenNnn m1T sich ate geht WI1e

dem schwlierigen Sto{ff gerecht werden coll ob aen Gesetzen
strenger uns zuwıider das rEe‘! Maß und die schöne Ordnung außer
acht }assen und verletzen urie Je welter der Bericht forts:  eitet esStOo
mehr-wächst die nteilnahme des esers der NNeren rregun des
Erzählers, der qls Beobachter, Freund un! Mi  andelnder die sale
sSe1NeESs Helden überliefert

€e1 Sspur INa mehr und mehr sich Freude un! ewunderung
aufsteigen, WI1ie doch &.  es, das Gelehrte WI1 das Gemeine, das Einfache
WI1Ee das Verwickelte, are Ents  eldung WI1e dunkler Ansturm der &7B

gleicher Weise Orfie gefaßt werden kann, un: ZW ar

das Wort des Dichters der die nüchterne Wirklichkeit un die aue
Traumwelt onnel e1nt Man ann untier den ebenden ohl N1e-

mand nennen der hierın Mann gleichkäme Hesse mag ihn silberner
KL  el Wiechert dunkler HE Langgasser der Neuheit der
er bertreffen aber Mannn 1st ihnen en VOTaus, wWenn INa  e die
306 Breıte der Sprachmöglichkeiten en. Der VO.  5 Richard Wagner
üuübernommene Kunstegri1f der Leitmotiıve geistreich eschliffene Sen-

tenzen, humorvoll-ironische Charakterıisıierung, das Ineinander VO.  (

Ursache un: Wirkung, anschauliche Landscha{ftsschilderung, 1n
Schlichtheit letztie Ergriffenheıit allgemeıne Betrachtungen persönliche
Offenbarungen es das findet sich 1er un:! für es Mann
das recnhte Wort Er cheıint selbst den en philosophischen TUNAdSAatZz
en trafen da ß das Individuum ineffabile unaussprechlich SCI

"CThomas Mannn we1ilß daß ihm das Wort gehorcht daß ihm nicht versagt
ist auszusprechen wWas der ensch leidet un Was in: eselig Diıese
Bewußtheit anderswo vielleicht E1INeE Beeinträchtigun des TELINEN (76=

Bs olg e1in zweiter Belitrag ber Methoden un! Tenzen tiefenpsychologischer
erapie
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